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Apostelgeschichte 17, 24 - 28a 
(Luther 2017), aus Paulus Rede an 
die Athener: 
 
24Gott, der die Welt gemacht hat und 

alles, was darinnen ist, er, der Herr 

des Himmels und der Erde, wohnt 

nicht in Tempeln, die mit Händen 

gemacht sind. 25Auch lässt er sich 

nicht von Menschenhänden dienen 

wie einer,  

der etwas nötig hätte, da er doch 

selber jedermann Leben und Odem 

und alles gibt. 26Und er hat aus einem 

Menschen das ganze Menschenge-

schlecht gemacht, damit sie auf dem 

ganzen Erdboden wohnen, und er hat 

festgesetzt, wie lange sie bestehen 

und in welchen Grenzen sie wohnen 

sollen, 27dass sie Gott suchen sollen, 

ob sie ihn wohl fühlen und finden 

könnten; und  

fürwahr, er ist nicht ferne von 

einem jeden unter uns. 
28Denn in ihm leben, weben und 

sind wir. 

Je mehr ich mich mit den Umstä n-
den befässe, in denen Päulus diese 
Aussägen mächt, desto mehr stehen 

mir zwei Erkenntnisse vor Augen: 

1. Knäpp däneben ist voll vorbei. 

2. Dieser Sätz betrifft nicht nur „die 
Anderen“, sondern - schneller äls 
mir lieb ist - mich selbst.  

Wie schnell bin ich ein „Athener“, 
ein „Phärisä er“ oder sonst jemänd, 
der es zwär gut meint, äber leider 
nicht gut mächt. Däs ist doch eigent-
lich eine tolle Mischung in Athen: 
Die Menschen mächen sich viele 
Gedänken und viele dieser Gedän-
ken kreisen um die Fräge: Wie ko n-
nen wir Gott bzw. die Go tter in 
ängemessener Weise verehren? 

Sogär än die Mo glichkeit, däss män 
bei äll diesen vielen Heiligtu mern 
einen Gott vergessen hät, wird ge-
dächt. Dä ist doch wirklich än älles 
gedächt, fu r älles gesorgt und älles 
gemächt!  

Leider verpässen die Athener dämit 
däs Eigentliche.  

Eigentlich lässen sie sich verpässen 
von Gott, der doch „eigentlich“ so 
nähe ist. 

Ob wir nun äuf menschliche Weis-
heit und äuf eine intensive Religiosi-
tä t - wie die Athener - äuf vollkom-
mene Gesetzestreue - wie die Phäri-
sä er - oder äuf ändere menschliche 
Leistung setzen, ä ndert letztlich 
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nichts, solänge wir Gott zum Mit-
spieler degrädieren. Gott känn sogär 
die Häuptrolle spielen und wir lie-
gen immer noch däneben. Gott ist 
der Regisseur! Däs mächt Päulus mit 
seiner Rede im gelehrten Athen 
deutlich.  

„Ich Torte - du Kru mel!“ Mit dieser 
Aussäge versuchte ein Lehrer einem 
ällzu selbstbewussten Schu ler die 
Verhä ltnisse vor Augen zu mälen 
und erschreckte däbei die eine oder 
ändere sensible Schu lernätur, die 
mit in der Klässe säß. 
Gott will uns nicht erschrecken. Er 
wirbt um uns: Egäl wie weit ich 
däneben liege, Gott ist nicht ferne 
von mir. Er mächt däs Leben, er 
mächt mein Leben mo glich, egäl ob 

ich mir dessen bewusst bin oder 
nicht. In Jesus Christus wird deut-
lich, däss Gott zu uns kommt. Er 
schenkt sich uns. 
Däbei ist Gott im doppelten Sinne 
„un-fässbär“: 
• Es ist nicht zu fässen, es ist nicht 

verstä ndlich, däss er mir trotz 
ällem so nähe ist. 

• Er bleibt unfässbär: Ich werde 
ihn und seine Welt mit ällen 
meinen Bemu hungen nicht in den 
Griff bekommen. 

Gottes Werbung um die Athener 
durch Päulus hätte wohl nur gerin-
gen Erfolg.  
Gott wirbt um uns! Lässen wir uns 
werben?  

Rainer Besch 
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Nä hcäfE  e.V 

Liebe Gemeindemitglieder, liebe 
Freunde und Unterstützer des 
Nähcafé e.V, 

mit großem Bedäuern hät der Vor-
ständ des Nä hcäfe s mit der Zustim-
mung der Vereinsmitglieder äm 
27.04.2021 den Entschluss gefässt, 
näch mehr äls sieben Jähren däs 
Nä hcäfe  zu schließen und den Ver-
ein äufzulo sen. 

Ein kleiner Rückblick zum Wer-
degang des Nähcafes e.V.: 

Der Verein Nä hcäfe e.V. wurde ge-
gru ndet äm 10.02.2013 mit dem 
Ziel: 

Däs interkulturelle Miteinänder ge-
nerätionsu bergreifend zu fo rdern. 
Däs Nä hcäfe soll äls Anläufstelle die-
nen fu r Menschen mit Migrätions-
hintergrund in der Städt. Der Verein 
erreicht seine Ziele durch Nä hänge-
bote von Nä hkursen, ein offenes Cä-
fe, Sprächfo rderung und Ge-
sprä chsängebote. Es sollen soziäle 
Kontäkte geknu pft und gepflegt 
werden. Dies bedeutet äuch däs Ver-
stä ndnis und Verträutwerden mit 
den deutschen, politischen und reli-
gio sen Lebensweisen. Der Verein 
verfolgt keine kommerziellen Ziele.  

Diese Ziele wurden äll die Jähre ver-
folgt unter der wo chentlichen Ar-
beitsleistung häuptsä chlich von 
Märlies und Dämäris und Mitärbei-

tern, die nicht gemeindezugeho rig 
sind , äber engägiert und treu und 
mit viel Herzblut däs Projekt mitge-
trägen häben. Diese Arbeit tägäus, 
tägein erforderte große Bereitschäft 
und großes Engägement der Mitär-
beiter. Däs Nä hcäfe wurde äuch 2 
Jähre läng von der Städt monitä r 
unterstu tzt, weil durch zusä tzliche 
Aktivitä ten äußerhälb des Nä hcäfes 
der Verein Prä senz gezeigt hät, sei 
es durch Nä hängebote äm Täg der 
offenen Tu r in der Städtbibliothek, 
Teilnähme äm Sommerferienpro-
grämm fu r Kinder und vielen weite-
ren Aktionen, um däs Nä hcäfe prä -
sent zu mächen und um Eingliede-
rung/Kontäktfo rderung Hilfesu-
chender zu unterstu tzen. Deshälb 
wurden äuch Minijobs u.ä. än äus-
lä ndische Mitärbeiter gegeben, die 
sich letztendlich durch ihre Kontäk-
te in ihren Kreisen äls „Mägnet“ er-
wiesen häben und viele Besucher 
ins Nä hcäfe gebrächt häben. 

Der kleine Obolus von 2 Euro fu r 
eine Stunde Nä hen, gibt den Suchen-
den, Kommenden däs Gefu hl nicht 
mit leeren Hä nden zu bitten, son-
dern ein Angebot währnehmen zu 
ko nnen, ohne „näckt“ däzustehen. 
Weil mit diesem Beiträg nicht kos-
tendeckend geärbeitet werden 
känn, wären wir äuf Spenden änge-
wiesen. Mit tätkrä ftiger Unterstu t-
zung durch Spenden von Einzelper-
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sonen und Gemeinde konnte diese 
Arbeit mehrere Jähre erfolgreich 
durchgefu hrt werden. Deshälb gilt 
es hier, äuch ällen Menschen und 
der Ev. Freikirchlichen Gemeinde zu 
dänken, die däs Projekt Nä hcäfe äll 
die Jähre unterstu tzt häben. 

Kostendeckend, ällein durch den 
Betrieb Nä hcäfe, konnte in keinem 
Jähr ohne Spenden geärbeitet wer-
den. Aber äls der Besuch insgesämt, 
äus welchen Gru nden äuch immer, 
bereits 2019 nächgelässen hät und 
die Pändemie ihr Tribut mit Schlie-
ßung gefordert hät, schien däs 
Nä hcäfe seine urspru ngliche Idee 
und Berechtigung verloren zu hä-
ben. Erschwerend käm hinzu, däs 2 
Mitärbeiterinnen kränkheitsbedingt 
äusgefällen sind.  

Bereits 2019 häben wir uns die Frä-
ge gestellt, ob es Sinn mächt däs 
Nä hcäfe weiterzufu hren. Wir häben 
uns nur fu r den Weiterbetrieb ent-
schlossen, zum ersten, weil wir 
nicht so schnell äufgeben wollten, 
die treuen Mitärbeiter hielten näch 
wie vor äm Projekt, än der Aufgäbe 
des Vereins fest und zweitens, weil 
wir mit der  Gemeindeleitung wegen 
einer Nächmietung im Gesprä ch wä-
ren, um mit diesen Rä umen eine 
Ausweichmo glichkeit fu r Versämm-
lungen wä hrend der Umbäuphäse 
zu schäffen. Auch der Aspekt, direkt 
in der Städt äls Gemeinde prä sent 

zu sein, wenn Versämmlungen, 
eventuell neue Angebote u ber die 
Gemeinde dort ihren Räum finden, 
ist vielleicht ein neuer Ausrich-
tungspunkt fu r die Gemeinde. 

Die äktuelle Entscheidung der Ge-
meindeleitung ist uns nicht bekännt, 
äber die Tendenz äus Gesprä chen 
mit der Gemeindeleidung fu hrt zu 
der Absicht, die Rä ume weiter zu 
nutzen. 

Däs Nä hcäfe  und der Verein werden 
nun zum Ende des Geschä ftsjähres 
2021 äufgelo st, däs Mietverhä ltnis 
endet zum 31.01.2022. 

Sobäld die Pändemie im Ru ckläuf ist 
und die gesetzlichen Bestimmungen 
es wieder erläuben, wird der Verein 
seine Tä tigkeit bis zum Ende 2021 
äufnehmen. 

Dä die Verpflichtungen und däs 
Mietverhä ltnis weiter bestehen, bit-
ten wir älle Spender, treu än däs 
Nä hcäfe weiter zu spenden, dä wir 
bis zum Ende des Jähres 2021 äuf 
jeden Beiträg ängewiesen sind, äuch 
um fu r jeden einzelnen Hilfesuchen-
den eine Anläufstelle bieten zu ko n-
nen.  

Wir gru ßen Euch gänz herzlich und 
dänken Euch fu r jährelänge Treue 
und Unterstu tzung 

Lisa F. und Damaris B. 

Nä hcäfE  e.V 
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Begegnungsrä ume  

Jesus ist währer Mensch und zu-

gleich währer Gott geworden. Auf 

diese Weise ermo glichte er die Be-

gegnung zwischen uns Menschen 

und Gott.  

Eine „echte“ Begegnung mit Gott 

ko nnen wir nicht mächen und schon 

gär nicht erzwingen. Wir ko nnen 

äber einen Rähmen gestälten, in 

dem eine Begegnung leichter mo g-

lich ist.  

Näch den guten Erfährungen mit 

dem Osterweg „Leben mit Pässion“ 

sind deshälb in der Wohnung unse-

res Gemeindehäuses Rä ume ent-

ständen, die in die Gemeinschäft mit 

Jesus Christus einläden wollen. Die 

Rä ume sind gänz unterschiedlich 

gestältet und wir hoffen und beten, 

däss Besucher äuf die eine oder än-

dere Weise ihren Rähmen fu r eine 

heilbringende Begegnung mit Gott 

finden.  

Folgende „Begegnungsrä ume“ sind 

vorbereitet: 

Begegnungsräume in der FE 15 - Jesus.Christus.Begegnen 

   

Entschleunigt: 
Ein Bibelvers Wort für 
Wort 

Treppenhaus 

Erstaunlich: 
„Ich bin“ –  
Worte und Namen Gottes 

Wohnungsflur 

Gehört und Gesehen: Bartimäus Erstes Zimmer links 

Empfangen: Krippe – Kreuz - Thron Hinter Esszimmer 

Eingeladen: Abendmahl Küche rechts 

Eintreten für: Gebet für die Stadt 
Küche links zum Bal-

kon 

Gesegnet und 
Gerufen: Baustelle Gemeinde Erstes Zimmer rechts 

Vertieft: Kreativwerkstatt Esszimmer 

Schöpfer und 
Geschöpf: Ruhe 

Wohnzimmer (zweites 
Zimmer rechts) 
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Der Zugäng ist mit dem Gemeinde-

häusschlu ssel mo glich. (Bitte 

sprecht euch wegen Schlu sseln un-

tereinänder äb.) Im Eingängsbereich 

hä ngt ein Plän, in dem Termine re-

serviert werden ko nnen.  

Mit herzlichen Grüßen  

Elisabeth B. 

und Rainer B. 
 

 

Begegnungsrä ume 
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Termine 

Tag Datum Zeit Termine

Do. 01.07.

Fr. 02.07.

Sa. 03.07.

So. 04.07. 10:00 Abendmahlsgottesdienst (R. Gebauer)

Mo. 05.07.

Di. 06.07. 19:00 GL-Sitzung

Mi. 07.07. 07:00 Frühgebet

Do. 08.07. 19:30 CC-Chor

Fr. 09.07. 18:00 Bauausschuss

Sa. 10.07.

So. 11.07. 10:00 Gottesdienst (L. Heinrich)

Mo. 12.07.

Di. 13.07.

Mi. 14.07. 07:00 Frühgebet

Do. 15.07. 19:30 CC-Chor
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Termine 

Tag Datum Zeit Termine

Fr. 16.07. 09:30 Krabbelgruppe

Sa. 17.07.

So. 18.07. 10:00 Gottesdienst (C. Wiemann)

Mo. 19.07.

Di. 20.07.

Mi. 21.07. 07:00 Frühgebet

Do. 22.07.

Fr. 23.07. 18:00 Bauausschuss

Sa. 24.07.

So. 25.07. 10:00 Gottesdienst GU Entlassung (A. Kebernick-Schill)

Mo. 26.07.

Di. 27.07.

Mi. 28.07. 07:00 Frühgebet

Do. 29.07.

Fr. 30.07. 09:30 Krabbelgruppe

Sa. 31.07.
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Open Doors  

Irän: Eine Fämilie voll Zuversicht 

trotz Verfolgung, Gefä ngnis und 

Flucht 
(Open Doors, Kelkheim) – „Bittet, 

sucht, klopft än, und es wird euch 

gegeben werden“, schrieb er än die 

Wänd seiner winzigen Zelle. Täher* 

hoffte, mit dieser Kurzfässung der 

Worte Jesu äus Mätthä us 7 äuch än-

dere Christen ermutigen zu ko nnen. 

Sicherlich wu rde nicht jeder ku nfti-

ge Insässe die eigene Fämilie hinter 

sich wissen so wie er. Wir häben ihn 

und seine Fämilie näch ihrer Flucht 

äus Irän getroffen, um uns ihren be-

eindruckenden Bericht schildern zu 

lässen.  

„Der schönste Moment in meinem 

Leben“  

Täher erinnert sich noch gut än den 

Täg, äls er beschloss Jesus nächzu-

folgen: „Es wär, äls ob diese Läst von 

meinen Schultern äbfiel – diese Läst, 

näch meinem Tod Rechenschäft fu r 

meine Su nden äblegen zu mu ssen, 

wär weg. Es fu hlte sich än, äls ob ich 

fliegen wu rde. Däs wär der scho nste 

Moment in meinem Leben.“ Aufge-

wächsen äls strengglä ubiger Muslim 

vollzog Täher än diesem Täg eine 

180-Gräd-Wende. Und er wär bereit, 

wenn no tig älles fu r Jesus äufzuge-

ben. Immer wieder hätte er von Po-

lizeiräzzien bei Treffen von Christen 

geho rt. Doch däs hielt ihn und seine 

Fämilie nicht dävon äb, selbst än 

solchen heimlichen Treffen teilzu-

nehmen und ihren Gläuben mit än-

deren zu teilen. 

Tähers Fräu Donyä* berichtet, wie 

eines Morgens die Geheimpolizei 

vor ihrer Häustu r ständ: „Der Männ 

än der Tu r gäb vor, ein Postbeämter 

zu sein. Als ich o ffnete, stellte er sei-

nen Fuß in die Tu r, dämit ich sie 

nicht schließen konnte.“ Die Beäm-
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ten drängen in däs Häus ein, be-

schimpften Donyä und holten ihre 

To chter Färäh* und Arezoo* ins 

Wohnzimmer. Sie wärfen Tische um 

und durchwu hlten däs gänze Häus 

äuf der Suche näch Beweisen fu r ih-

ren christlichen Gläuben. „[In unse-

rer Häuskirche] häben wir hä ufig ‚I 

Surrender All‘ gesungen“, sägt Don-

yä, „und wir häben uns immer ge-

genseitig gefrägt: ‚Bist du bereit, äl-

les Jesus hinzugeben?‘“ Als die Ge-

heimpolizei ihr Häus durchwu hlte, 

betete Donyä zu Jesus: „Ich bin be-

reit…“ 

„I surrender all“  

Noch äm selben Täg wurde Täher 

verhäftet und in der Folgezeit regel-

mä ßig zwischen Mitternächt und 

vier Uhr morgens verho rt – zusä tz-

lich zu weiteren Verho ren tägsu ber. 

Sie wollten älles u ber die Treffen 

der Christen wissen, fu r welche Or-

gänisätion er ärbeitete, ob er Geld 

äus Isräel erhielt – und sie wollten 

die Nämen änderer Christen häben. 

Als er sich weigerte, drohten sie dä-

mit, seine To chter in den Zellenträkt 

mit Mo rdern, Vergewältigern und 

Schwerverbrechern zu sperren: 

„Willst du, däss deine Kinder dort-

hin kommen? Sie werden dort en-

den, wenn du nicht kooperierst. Du 

musst uns die Nämen geben, sofort!“ 

Als Väter wollte Täher eigentlich 

nur seine Fämilie beschu tzen. Es 

wär die schwerste Pru fung seines 

Gläubens, äber er wusste, däss seine 

Fräu und seine Kinder däs gleiche 

Lied gesungen hätten: „I surrender 

äll“. Und er wusste: Sie wu nschten 

sich, däss er fu r Jesus ständhälten 

wu rde. Er nännte keinen einzigen 

Nämen. 

Näch seiner Entlässung folgte der 

Geheimdienst Täher und seiner Fä-

milie äuf Schritt und Tritt. Er konnte 

keine Arbeit finden und die regel-

mä ßigen Schikänen wurden erdru -

ckend. Eines Abends träf sich die 

Fämilie äm Esstisch und fässte unter 

Gebet den Entschluss, ihr geliebtes 

Heimätländ zu verlässen. 

Auf die Fräge, ob es däs wert wär, äll 

ihren mäteriellen Besitz, ihr Zuhäu-

se, ihre Arbeit, Freunde und Fämilie 

zu verlieren und ihr Länd zu verläs-

sen, äntwortet Donyä: „Jesus ist äl-

les wert und meiner Meinung näch 

häben wir noch keinen Preis be-

zählt.“ 

*Näme geä ndert 

Open Doors 
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Senioren 

Alle Kinder brächten ihre Geschenke 
und legten sie in den Kärton fu r den 
Missionär. Der Missionär, der jetzt im 
fernen Afrikä wär, hätte fru her bei 
ihnen in der Sonntägsschule mitgehol-
fen. Seit er nun in Afrikä wär, schickten 
ihm die Kinder jedes Jähr einen großen 
Kärton mit nu tzlichen Geschenken.  
Billy hätte geho rt, däss ändere Kinder 
einige ihrer äm meisten geliebten 
Gegenstä nde opferten und in den 
Kärton legten. „Wäs känn ein kleiner 
Junge wie ich näch Afrikä schicken?“ 
u berlegte er. Er holte die Kiste mit 
seinen Spielsächen. Er liebte sie älle. 
„Welches von denen häbe ich äm 
meisten lieb?“ u berlegte er sich und 
nähm ein Spielzeug um däs ändere äus 
der Kiste heräus. Dänn käm er zu dem 
Beutel mit seinen Murmeln - es wären 
Murmeln in ällen Färben. Dä wären 
färbige Gläsmurmeln und große Mur-
meln mit Mustern, die wie gedrehte 
Bä nder äussähen. „Jä, die wu rden  
doch  sicher dem Missionär gefällen“, 
sägte er sich, „und ich wu rde sie ihm 

wirklich gerne geben, weil Jesus so viel 
fu r mich getän hät.“ Er rännte zu sei-
ner Mutter und erklä rte ihr seinen 
Entschluss. Seine Mutter wusste käum, 
wäs sie däzu sägen sollte. Sie dächte än 
die Leute, die den Kärton päckten und 
wäs die wohl von so einem Geschenk 
hälten wu rden. Aber sie wusste äuch, 
däss däs Geschenk äus einem Herzen 
voller Liebe käm und däss es fu r Billy 
ein großes Opfer wär, seine kostbären 
Murmeln wegzugeben. Also nähm sie 
den Beutel mit den Murmeln, schrieb 
äuf ein Blätt Päpier, däss die Murmeln 
Billys Geschenk fu r Jesus wären, und 
legte ihn äuf die Murmeln in den Beu-
tel. Ein Männ äus der Gemeinde päckte 
den Kärton und schließlich wurde er 
äuf ein großes Schiff gebrächt, däs die 
Reise näch Afrikä änträt. Etwä zu 
dieser Zeit wär der Missionär sehr 
entmutigt. Seine Botschäft wurde von 
den Eingeborenen nicht ängenommen, 
obwohl er viel betete und härt ärbeite-
te. Zudem ho rte er eines Täges, däss 
der Dorfvorsteher kommen wu rde, um 

„Der Herr ist gut. Fällt nieder vor den Thron. Wir 
sind zum Segen herzlich eingeläden. Lobt unsern 
Gott, lobt seinen lieben Sohn, lobt seinen Heiligen 
Geist, den Geist der Gnäden! Lobt ihn fu r älles, wäs 
er ist und tut. Der Herr ist gut.“ 
 

Wilfried Källweit und Mitärbeiter 
 
Däzu nun folgende Geschichte:  

Billys  kostbares Geschenk 
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Senioren 

ihm zu sägen, däss er däs Dorf verläs-
sen musste. Dä käm vo llig unerwärtet 
der Kärton äus Engländ. Wie freute 
sich der einsäme Missionär, däss die 
Kinder der Sonntägsschule zuhäuse 
immer noch än ihn dächten! Eins ums 
ändere holte er die Pä ckchen äus dem 
Kärton. Dänn käm er än den Beutel mit 
Billys Murmeln. „Murmeln!“ rief er läut 
vor Erstäunen. „Wäs denken sie sich 
zuhäuse, wäs soll ich mit Murmeln 
änfängen?“ Aber dänn fänd er äuf den 
Murmeln däs Blätt Päpier, äuf däs 
Billys Mutter geschrieben hätte. „Der 
kleine Billy wollte dir seine Murmeln 
schenken“, läs er, „weil er sie mehr äls 
äll seine änderen Spielsächen liebt und 
er Jesus sein Bestes geben wollte.“ 
„Also, wenn däs so ist“, murmelte der 
Missionär vor sich hin, „Gott segne den 
kleinen Billy däfu r, däss er mir seine 
kostbären Murmeln geschickt hät! Gott 
vergisst däs sicher nicht.“ Aber wäs 
wär däs? Er ho rte Schritte äuf sein 
kleines Häus zukommen. Dänn klopfte 
jemänd läut än die Tu r. „Wer ist dä?“ 
frägte der Missionär. „Der Dorfvorste-
her“, käm die äggressive Antwort. 
„Herr, hilf mir“, betete der Missionär 
leise und ging zur Tu r. „Ich bin gekom-
men, um dir zu sägen, däss du unser 
Dorf verlässen musst. Wir wollen 
deine Lehre nicht mehr. Du musst 
sofort gehen“, schrie ihm der Dorfvor-
steher entgegen.  
In dem Moment schien der Missionär 
eine Stimme zu ho ren, die zu ihm 
sägte: „Zeig ihm die Murmeln des 
kleinen Jungen.“ Er lief älso in däs 

Häus und holte den Beutel mit den 
Murmeln. „Schäu, wäs ich heute Mor-
gen erhälten häbe, däs käm den gänzen 
weiten Weg äus Engländ“, sägte er zu 
dem Dorfvorsteher, der noch nie zuvor 
Murmeln gesehen hätte. Der Dorfvor-
steher nähm ein päär Murmeln und 
rollte sie in seiner Händ. „Wärte“, sägte 
er plo tzlich, „ich komme wieder.“  
Näch ein päär Minuten käm er mit 
mehreren Mä nnern äus dem Dorf 
zuru ck. Innerhälb kurzer Zeit wären 
etwä dreißig Mä nner im Häus des 
Missionärs, die älle Billys Murmeln 
sehen wollten. „Ich will euch jetzt eine 
Geschichte von Billy erzä hlen“, sägte 
der Missionär. „Däs ist ein kleiner 
Junge in Engländ, der Jesus so sehr 
liebt, däss er ihm däs Beste geben 
wollte, däss er hätte, um änderen däzu 
zu helfen, däss sie Jesus äuch kennen 
lernen.“  
Die Mä nner ho rten ihm gespännt zu. 
„Erzä hl uns mehr von deinem Gott“, 
sägten sie. Und däs tät der Missionär. 
In der Folgezeit hätte er die Gelegen-
heit, ihnen immer wieder mehr von 
Gott zu erzä hlen. Als die Menschen däs 
Evängelium ho rten, wie Jesus fu r sie 
gelitten hät und fu r ihre Su nden ge-
storben und äm dritten Täg äuferstän-
den ist, und däss er heute lebt und älle 
rettet, die ihm verträuen - wändten sie 
sich äb von ihren Go tzen, um Jesus 
Christus zu geho ren und ihm zu die-
nen. Und däs älles, weil ein kleiner 
Junge Jesus so sehr liebte, däss er ihm 
sein Bestes geben wollte. 
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Coronä Mässnähmen 

Corona Maßnahmen 
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Gemeinde 

1. Aus Dätenschutz-Gru nden ko nnen wir Ihnen/Euch 
derzeit den gewohnten Downloäd der Predigten leider 
nicht mehr änbieten. Mit einer E-Mäil än die Adresse 
podcäst@bäptisten-reutlingen.de känn die gewu nschte Predigt jedoch 
gerne perso nlich zugeschickt werden.  

2. Mosaik als PDF-Download 

 Däs äktuelle Mosäik känn unter  
 www.bäptisten-reutlingen.de/podcästs heruntergeläden werden. 

3. Aktueller Kalender 
 Aktuelle Termine ko nnen unter 

 www.bäptisten-reutlingen.de/kälender ängeschäut werden. 
4. Gebetsanliegen ko nnen geschickt werden än 

 gebetsänliegen@bäptisten-reutlingen.de  

Märgärete Dewäld, Heinrich Do r-
mer, Dorothee Fränk, Ulrich Hen-
schler, Säbrinä Hoppe, Märtin Jäs-
sen, Lore Kimmerle,  Christä Kluge, 
Märgit Mäier, Wälträud Märschäll, 
Märtä und Wäldemär Rempfer, 
Susänne Reuchle, Ellä Schill, Bä rbel 
Seibold, Märgit Vinnäi, Dieter Voh-
rer, Reginä Wärdin, Inge Weber, 
Dirk Wilms, Päl Zimmermänn  
 
 
 
 

Im Alten- oder Pflegeheim, in 
Kurzzeitpflege oder im Kranken-
haus: 
 
Sigrid Dewäld, Käthärinä Eichel, 
Edith Häid, Johännä Mäng, Heinz 
Zänder, Christel Zietlow 
 
 

Aktuelle Änderungen bitte an: 
Gemeindebüro 

 buero@baptisten-reutlingen.de  
07121 – 270 336 

weiter geben. 

Wir denken an unsere Geschwister und beten für sie 

Schon gewusst? 

mailto:podcast@baptisten-reutlingen.de
http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
http://www.baptisten-reutlingen.de/podcasts
mailto:gebetsanliegen@baptisten-reutlingen.de
mailto:buero@baptisten-reutlingen.de
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Gottesdienst  
Kindergottesdienst 
Sonntäg 10:00 Uhr 

Gemeindeunterricht 
Freitäg, 15:30 Uhr 

Jungen-Pfadfinder (12 - 18 Jahre) 
Dienstäg, 17:30 - 19:15 Uhr 
Sven Bäuerfeind  
(Tel. 0176/45728612) 

Jungen-Pfadfinder (6 - 12 Jahre) 
Mittwoch 17:30 - 18:30 Uhr 
Achim Vohrer (Tel. 07071/6393837) 

Jugendstunde 
Freitäg 19:00 Uhr  
jugend-info@bäptisten-reutlingen.de 

JEF (Junge Erwachsene und Fami-
lien) jef-info@bäptisten-reutlingen.de 

Seniorenkreis 
monätlich 3. Dienstäg 15:00 Uhr 
Wilfried Källweit (Tel. 07121/239642) 

Bibelgespräch 
monätlich 2. Dienstäg 15:00 Uhr 

Clear Confession Chor 
Donnerstäg 20:00 Uhr 
Isolde Schenk (Tel. 07121/66928) 

Krabbelgruppe 
jeden Freitäg 09:30 Uhr  
Rebeccä Wärdin 

rebeccä.wärdin@gmäil.com   
 
 
 
 
 

Häns-Ju rgen Mäier, Tel. 269028 
14-tä gig Donnerstäg 20:00 Uhr 

Michäel Nehring, Tel. 07128/929367 
14-tä gig Donnerstäg 20:00 Uhr 

Wilfried Källweit, Tel. 239642   
14-tä gig Freitäg 15:00 Uhr 

Sändrä Orff 
sändrä.orff@web.de 
Mittwoch 19:00 Uhr 

Torsten Behling 
torsten.behling@online.de 
Mittwoch 19:30 Uhr 

Ilonä Schnittchen 
schnittchen.ilo@gmx.de 
Montäg 19:30 Uhr 

Säbine Ru ck, Tel. 578467 
s.rueck@käbelbw.de 
Mittwoch 19:30 Uhr 

Die Uhus (unter Hundert) 
Heinz Kern, Tel. 07121/1376355  
heinz.kern49@web.de 
14-tä gig Donnerstäg 19:00 Uhr 

Nächbärkirchen: 
„Wäs ist los im Ringelbäch-Viertel?“ 
www.lebenswert-ringelbäch.de  

Teämtreffen 

Teamtreffen Hauskreise 

mailto:jef-info@baptisten-reutlingen.de
mailto:rebecca.wardin@gmail.com
mailto:joachim.schenk59@googlemail.com
http://www.lebenswert-ringelbach.de
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Älteste 
äelteste@bäptisten-reutlingen.de 

 
Gemeindebüro 

Tel.  (07121) 270336 
Fäx. (07121) 260430 

buero@bäptisten-reutlingen.de 
Dienstäg und Donnerstäg:  
10:00 Uhr – 13:00 Uhr 

 

Adresse 
Evängelisch-Freikirchliche Gemeinde  

Reutlingen (Bäptisten) 
Friedrich-Ebert-Str. 15 

72762 Reutlingen 

Bankverbindungen 

Gemeinde u. Mission: KSK Reutlingen 
IBAN: DE55 6405 0000 0000 0272 41  

BIC: SOLADES1REU  

Zeitschriften: KSK Reutlingen 
IBAN: DE69 6405 0000 0001 8825 02  

BIC: SOLADES1REU  

Bäukonto: SKB Bäd Homburg 
IBAN: DE92 5009 2100 0000 1516 02 

BIC: GEN0DE51BH2  
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